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A EINBLICK IN DIE ENTSTEHUNG EINES WERKES 
 
Anhand deǎ .ƛƭŘŜǎ α±ŜǊƪǸƴŘƛƎǳƴƎά (Nordfenster/Alttestamentliches Fenster) für die Marienkirche in 
Reutlingen lassen sich Stadien der Entstehung eines Werkes nachvollziehen.1 

 
Zunächst eine Werkzeichnung (1908/09; Größe 135x95 cm; Kohle auf Papier; Cichy, S. 54): 
 
 
 
 
 
 

                                                           
1
 Vgl. zum Folgenden auch LMI, S. 51-55 (und S. 63f); zum Südfenster S. 55-57. 
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Dann der Entwurf (um 1909; Größe 33X38 cm; Aquarell auf Papier; /ƛŎƘȅΣ {Φ тпύ ΧΥ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Χ ǳƴŘ ŘƛŜ !ǳǎŦǸƘǊǳƴƎ als Glasfenster (1909; nach Cichy, S 75: ca. 135x200 cm ; Ausschnitt aus dem 
gesamten Fenster; Foto von mir, in der Höhe gestreckt): 
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Es fällt auf, dass sich die Ausführung/A der Werkzeichnung/W (die ja nur die linke Hälfte des 
Gesamtbildes darstellt) in manchem wieder annähert, während die auf dem Entwurf/E sichtbaren 
Alternativen nicht weiter verfolgt wurden: 

¶ Der Mann ganz links träƎǘ ƛƴ ² ǳƴŘ ! ŜƛƴŜƴ IǳǘΣ ǿŅƘǊŜƴŘ ŜǊ ƛƴ 9 αǳƴōŜƘǸǘŜǘά ƛǎǘΦ 5ŀŦǸǊ ǘǊŅƎǘ ŜǊ 
(nur) in E einen Stock o.ä. über der rechten Schulter. 

¶ Der Zuhörer rechts hinten neben ihm blickt in W und A den Propheten an, in E (eher) den 
Bildbetrachter. 

¶ Dafür trägt der Mann direkt links neben dem Propheten in E einen Hut, in W und A nicht. Ebenso 
verhält es sich mit seinem Bart. 

¶ 5ƛŜ α.ŜƛƴƪƭŜƛŘŜǊά ŘŜǎ aŀƴƴŜǎ Ƴƛǘ ŘŜƳ ƎŜƴŜƛƎǘŜƴ IŀǳǇǘ ǎƛƴŘ ƛƴ ² ǳƴŘ ! ƪǸǊȊŜǊ ŀƭǎ ƛƴ 9Φ 
 
Zwischen E und A ergeben sich weiterhin Unterschiede (ohne dass ein Vergleich mit W möglich wäre), 
z.B.: 

¶ Die Blickrichtung des Propheten - ǎƛŜ ǿƛǊƪǘ ƛƴ 9 ŘŜƳ αIƛƳƳŜƭά ȊǳƎŜǿŀƴŘǘΣ ƛƴ ! Ŝǘǿŀǎ 
αŜƴǘǊǸŎƪǘŜǊά όǳƴŘ ƎŜƘǘ ƴŀŎƘ ŘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƴ {ŜƛǘŜΣ ƴŅƳƭƛŎƘ ƭƛƴƪǎ ƻōŜƴύΦ 

¶ In E schauen die zwei Männer ganz rechts im 3. Teilbild bzw. links im 4. Teilbild (der Reformator 
mit Schriftstück/E bzw. Buch/A) den Bildbetrachter recht eindringlich an. Davon hat Yelin in A 
Abstand genommen.  
Ähnlich schauen das stehende Kind ebenso wie die junge Frau ganz rechts in E skeptisch, fast 
schon ängstlich zum Betrachter, in A dann aber neutraler und weder zu Jesus noch zum 
Anschauenden direkt. 

¶ Der Mann links neben dem Letztgenannten (in A dritte Person von ganz rechts, 4. Teilbild) ist 
gegenüber E hinzugekommen. 

¶ Die Frau ganz rechts in A wirkt reifer. 

¶ Es gibt weitere Unterschiede bei Bekleidung (Kind links von der Frau/Mutter; diese selbst; 
wŜŦƻǊƳŀǘƻǊΤ Χύ ǳƴŘ .ƭƛŎƪǊƛŎƘǘǳƴƎ όƛƴ 9 ōƭƛŎƪǘ ŘŜǊ wŜŦƻǊƳŀǘƻǊ ŘƛŜ .ŜǘǊŀŎƘǘŜƴŘŜƴ ƎŀƴȊ ŘƛǊŜƪǘ ŀƴύΦ 

¶ LƳ {ŎƘǊƛŦǘȊǳƎ ŅƴŘŜǊǘ ¸Ŝƭƛƴ Řŀǎ ²ƻǊǘ α{ǘŀŘǘά (so auch LÜ 2017) zum abstrakteren α{ǘŀǘǘά. 

¶ Von den Farben her wirkt A kräftiger, frischer, abwechslungsreicher, E eher wie durch einen 
Filter gemalt. Hier sind jedoch auch die Unterschiede in Grundmaterial und Farbmaterial zu 
berücksichtigen, von Unterschieden durch die Art des Fotografierens einmal ganz abgesehen. 

¶ Insgesamt wirkt E feiner gezeichnet. Das dürfte aber daran liegen, dass die Bleirutenstücke eines 
Glasfensters eine gewisse Breite haben müssen, um ihren Zweck erfüllen zu können, und somit 
ƎŀƴȊ ŦŜƛƴŜ α[ƛƴƛŜƴά ƎŀǊ ƴƛcht möglich sind. 

 
Insgesamt wirkt das Bild (in allen Varianten) so, dass links vom Propheten die Menschen sehr stark als 
αǾƻǊōƛƭŘƭƛŎƘά Zuhörende gemalt sind (alle schauen ς die der aufrecht stehenden fast schon grimmig-
entschlossen - auf den Verkündiger; in der Körperhaltung bis hin zur Anbetung), während die Menschen 
rechts von ihm sich anscheinend mehr ihre eigenen Gedanken machen, in vielfältiger Form. Es findet 
sich in gewisser Weise auch Abwendung (Mann ganz rechts auf dem 3. Teilbild; ähnlich vielleicht auch 
die Frau ganz rechts). Die Mutter mit Kind auf dem Arm sieht aus, als würde sie träumend gen Himmel 
blicken. 
 
Der Reformator erweckt auf mich den Eindruck, als würde er prüfend zum Betrachter/zur Betrachterin 
blicken, welche Reaktion der Prophet bei ihm (ihr) auslöst 
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B MOTIVVARIANTEN IM WERK YELINS (AUSWAHL) 
 
Barmherziger Samariter 
siehe die Ausführungen zur Gedächtniskirche Bad Homburg (Exkurs) 
 
Rückkehr des verlorenen Sohnes 
siehe zu Balingen 
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Taufe Jesu 
 
Yelins Darstellungen der Taufe Jesu durch Johannes den Täufer 
lassen ς bei aller Ähnlichkeit ς erkennen, dass er sich in seinen 
Bildern desselben Motivs nie einen Zwang zur Einheitlichkeit 
auferlegte (bzw. sich einem solchen unterwarf): 

¶ Bei der Anordnung der Personen steht Jesus i.d.R. rechts ς 
ŀōŜǊ ŀǳŎƘ ƘƛŜǊ Ǝƛōǘ Ŝǎ ŜƛƴŜ !ǳǎƴŀƘƳŜ όŘŀǎ .ƛƭŘΣ Řŀǎ α{ƛŜƎŜƴά 
zugeordnet ist). 

¶ Jesus hält manchmal beide Arme über Kreuz vor der Brust, 
manchmal nur einen Arm (aber immer mindestens einen). 

¶ Bei Johannes ist der Oberkörper manchmal unbekleidet, 
sonst halb-bedeckt. 

¶ Auch die Taube als Symbol für den Geist Gottes ist 
unterschiedlich dargestellt, zuweilen auch mit Aureole. 

¶ Apropos: Johannes und Jesus werden mal mit, mal ohne 
Nimbus gemalt. In der Regel beide gleich (also beide 
entweder mit oder ohne Heiligenschein), aber in Bad 
Homburg ist allein Jesus von einem Leuchten umgeben. Dies 
hat auch nichts mit der konfessionellen Prägung der 
jeweiligen Kirche zu tun (Ölbronn - evangelisch ς beide mit). 

αbƛƪƻƭŀƛƪƛǊŎƘŜ {ƛŜƎŜƴά όмфло-1905) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

oben: Marienkirche Reutlingen 1911 
 
 
 
Entwurf links: Datierung und Zuordnung offen 
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links oben: Gedächtniskirche Bad 
Homburg 1913 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
links unten: Entwurf für 
Böttingen (1920/21; katholische 
Kirche) ς die einzige Darstellung 
mit einer weiteren Person (einem 
Engel) 
 

rechts unten: Ölbronn 1929 
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Kindersegnung 
 
5ƛŜ ōƛƭŘƭƛŎƘŜ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊǎŜƎƴǳƴƎ Ǝƛƭǘ ŀƭǎ α9ǊŦƛƴŘǳƴƎά ŘŜǊ wŜŦƻǊƳŀǘƛƻƴΦ aƻƴƛƪŀ .ŜŎƪ ǎŎƘǊŜƛōǘ ŘŀȊǳΥ 
 

Wie bereits weiter oben [= Beck I, S. 108] erwähnt, ist die Darstellung der Kindersegnung 
durch Christus ώΧϐ eine Bilderfindung der Reformation und erst seit Lucas Cranach d.Ä. in der 
Tafelmalerei bekannt (s.u.). Auch dieses Thema wurde in der populären Druckgraphik sehr 
häufig dargestellt, wobei es vor allem bei Andachtsbildern oft zu einer Umgestaltung ins 
"Süß-Verniedlichende" kam: Als Motiv aus der "Ursprungszeit" (vgl. Cranachs Bild "Christus 
segnet die Kinder", 1538; Hamburg, Kunsthalle) scheint jedoch zumeist das "Umhalsen" eines 
Kindes, das Jesus auf dem Arm trägt oder das "Anfassen" seines Gewandes ώΧϐ beibehalten 
worden zu sein.2 

 
Dies also in der Kunst der reformatorischen Tradition beliebte Motiv scheint mir auch ein. wenn nicht 
das Lieblingsmotiv Yelins gewesen zu sein. Nicht nur, dass er es oft ς und in immer wieder neuen 
Varianten ς gestaltet hat. Darüber hinaus zeigt es eine Besonderheit in seinem Werk, den man salopp 
Ƴƛǘ αƘƻƘŜǊ YǳǎŎƘŜƭŦŀƪǘƻǊά ǳƳǎŎƘǊŜƛōŜƴ ƪǀƴƴǘŜ (auch wenn dies, s.o., zur ikonographischen Tradition 
dazuzugehören scheint): 
 
In fast allen Darstellungen erscheint Jesus sowohl auf der Ebene der Darstellung als auch auf der Ebene 
des Dargestellten von den Menschen in seiner Umgebung distanziert, abgerückt. Kaum einmal, dass 
eine andere Person ihn anfasst; Ausnahmen finden sich nur? bei einigen Darstellungen der Kreuzigung 
(und natürlich, wo er als Baby von seiner Mutter auf den Armen getragen wird). Aber auch auf der 
9ōŜƴŜ ŘŜǊ 5ŀǊǎǘŜƭƭǳƴƎ ƛǎǘ WŜǎǳǎ Ŧŀǎǘ ƛƳƳŜǊ αŀƭƭŜƛƴάΥ YŜƛƴŜ tŜǊǎƻƴ ǾŜǊŘŜŎƪǘ ƛƘƴ ŀǳŎƘ ƴǳǊ ŀƴƴŅƘŜǊƴŘΣ 
teilweise. 
 
Hier also Darstellungen der Kindersegnung von Yelin, in zeitlicher Reihenfolge, so gut das möglich ist. 
Weitere Bemerkungen finden sich oft in den Ausführungen zum jeweiligen Bauwerk. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Stiftskirche Stuttgart, um 1894 
Die Erwachsenen halten auf jeden Fall Abstand ς es geht um die Kinder! (Weitere Bemerkungen zum 
Bild im Abschnitt über die Stiftskirche.) 

                                                           
2
 Beck, Bd. 1, S. 114. 
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StadtkircheTuttlingen 1894 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Entwurf für Stuttgart-Feuersee 1898 
Hier trauen sich die Erwachsenen schon näher an Jesus heran. 
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links: Glendermott 1906 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
rechts oben: Werkzeichnung (Aquarell auf 
Karton) zu unbekanntem Glasgemälde (AGY) 

 
rechts unten: Bad Homburg 1913 
 
 
 
In fast allen in Kirchen ausge-
führten Darstellungen platziert 
Yelin Jesus zentral. In der 
Gedächtniskirche Bad Homburg ist 
er etwas nach rechts gerückt. 
 
Eine Ausnahme bildet die 
Kindersegnung in Tieringen (Abb. 
nächste Seite). Zum einen ist hier 
Jesus fast an den Rand (in diesem 
Falle den linken) gerückt. Zum 
anderen ist es unter den mir 
bekannten Bildern Yelins von der 
Kindersegnung das einzige, in dem 
Jesus steht ς in allen anderen sitzt 
er und beugt sich manchmal noch 
weiter zu den Kindern hinunter, 
begibt sich also noch mehr auf 
Augenhöhe. 
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Wenn dieses Kindersegnungs-Fenster von Yelin ist (wie ich annehme), dann stammt es von 1916 
(Nähermemmingen): 
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oben rechts: Tieringen 1923 
 

unten rechts: 
Kindergarten Hirrlingen (um 1930) 

 
oben links: Brettheim (um 1920) 
unten links: Kinderheim Bad Sebastiansweiler 1925 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Da es sich bei der Kindersegnung auf der Ebene des Dargestellten um eine Szene im öffentlichen Raum 
handelt, lasse ich einmal das Unbehagen beiseite, das einen in heutiger Zeit bei der Ansicht von Bildern 
mit Körperkontakt zwischen Erwachsenen und Kindern befallen kann (und an dem kirchliche Amtsträger 
mitschuldig sind), und stelle eine These in den Raum: 
 
Die Darstellungen der Kindersegnung z.B. bei Yelin setzen einen Kontrapunkt zu den Erziehungs-
prinzipien und auch ςmodalitäten der damaligen Zeit, in dem sie Zärtlichkeit zeigen, wo sonst Gefühle 
eher unterdrückt werden (sollen). ς Dies sage ich jedoch nur aufgrund eines evtl. Vor-Urteils über die 
damalige Erziehung. Mir fehlt im Moment die Zeit, dem nachzugehen. 
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aus dem AGY, nicht 
zuzuordnen 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
aus dem AGY, nicht 
zuzuordnen όαŀƭǘŜǊŀ 
ǾŜǊǎƛƻάΣ also Alterna-
tive wohl zum oben 
abgebildeten 
Entwurf) 
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oben/links: 
Drei Varianten bzw. Stadien des Entstehens für 
Konfirmationsscheine (AGY) 
 
 
 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

rechts unten: Aus dem AGY; nicht 
zuzuordnende Skizze auf einem Blatt mit 

acht bzw. neun Zeichnungen; die 
Beschriftung nennt auch alternative 

Themen zum dargestellten Programm 
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Zwei weitere, miteinander verwandte Skizzen/Entwürfe aus dem AGY, nicht zuzuordnen 
 
Bemerkenswert finde ich ς ǳƴŘ Řŀǎ ǳƴǘŜǊǎǘǸǘȊǘ ƳŜƛƴŜ ¢ƘŜǎŜ ǾƻƳ α[ƛŜōƭƛƴƎǎƳƻǘƛǾ ¸Ŝƭƛƴǎά ς, dass Yelins 
Kindersegnungen sich natürlich irgendwie ähneln, aber jede ihre Eigenheit hat. Keine Vorlage wird hier 
mehrfach verwendet, immer wieder neue Anordnungen, es gibt immer wieder etwas zu entdecken. 
(Ähnliches gilt für Yelins Darstellungen der Bergpredigt.) 
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Skizze zu einem verwandten Thema ς die leider unbeschriftete Skizze dürfte sich auf die Perikope vom 
αwŀƴƎǎǘǊŜƛǘ ŘŜǊ WǸƴƎŜǊά beziehen, wo es heißt: Und er nahm ein Kind, stellte es mitten unter sie und 
herzte es und sprach zu ihnen: Wer ein solches Kind in meinem Namen aufnimmt, der nimmt mich auf; 
und wer mich aufnimmt, der nimmt nicht mich auf, sondern den, der mich gesandt hat. (Mk 9, 36f) Die 
²ƛŎƘǘƛƎƪŜƛǘ ŘŜǎ YƛƴŘŜǎ ǳƴŘ Řŀǎ αƘŜǊȊŜƴά ǎƛƴŘ ǸōŜǊŜƛƴǎǘƛƳƳŜƴŘŜ aƻǘƛǾŜ Ƴƛǘ ŘŜǊ YƛƴŘŜǊǎŜƎƴǳƴƎΦ 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zum guten Schluss dieses Abschnitts noch ein wunderbares Bild, das ich im Nachlass gefunden habe 
(leider nicht beschriftet): 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wir stellen uns vor, Jesus hat die Kinder gerade gesegnet, und jetzt ziehen alle miteinander los, auf den 
{ǇƛŜƭǇƭŀǘȊΣ ȊǳƳ CǳǖōŀƭƭǎǇƛŜƭŜƴ ƻŘŜǊ ǿŀǎ ŀǳŎƘ ƛƳƳŜǊ Χ  
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Jesus bei Maria und Martha 
 
Die Darstellung dieser Geschichte aus dem Lukasevangelium (10, 38-42) führt Yelin in zwei Grundtypen aus.3 
In der einen, weitaus häufigeren CƻǊƳ ǎƛǘȊǘ aŀǊƛŀ ǳƴŘ ǎǘŜƘǘ aŀǊǘƘŀ αƴƻŎƘά ς sie entspricht dem Ende 
der Geschichte bei Lukas, wo Jesus Martha zu überzeugen sucht, es aber offen bleibt, ob sie sich 
überzeugen ließ. Beim zweiten Typ (Christuskirche Heidelberg) hat sich Martha zu den beiden 
ŘŀȊǳƎŜǎŜǘȊǘΦ 9ǎ ǿƛǊŘ ŀƭǎƻ ŘŀǊƎŜǎǘŜƭƭǘΣ Řŀǎǎ Řŀǎ ƎŜǿǸƴǎŎƘǘŜ 9ǊƎŜōƴƛǎ όaŀǊƛŀ Ƙŀǘ Ƨŀ αŘŀǎ ƎǳǘŜ ¢Ŝƛƭά 
erwählt, V. 42) eingetreten ist. 
 
Ich halte diese Geschichte für eine der Lieblingsgeschichten Yelins, denn er hat sie oft, variantenreich 
und in gewisser WeƛǎŜ ŀǳŎƘ αƭƛŜōŜǾƻƭƭά dargestellt. Vielleicht legt aber auch das vergleichsweise 
familiäre Setting diese Deutung nahe. 
 

Stiftskirche Stuttgart (1892-95) 
 
Lǎǘ ƴǳƴ ƘƛŜǊ Řŀǎ αƎǳǘŜ ¢ŜƛƭάΣ Řŀǎ 
beispielgebende Verhalten Marias 
dargestellt? Oder zeigt die Szene eher, 
wie Jesus Martha belehrt? (Vgl. die 
Ausführungen zur Stiftskirche.) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Christuskirche 
Heidelberg 
(1902/03) 

                                                           
3
 Siehe auch die Ausführungen zur Christuskirche Heidelberg. 


